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Abbildung 1 

Futtermiseher LA W Typ M 2 
mit 1120 1 Nutzinhalt 
für Unten- und Obenbeschickung 

Hersteller: 
Law, Senlis-Oise/Frankreid1 

Anmelder: 
Law-Deutsd1land, Lindheim/Oberhessen, Altenstädter Straße 38 

Technische Untersuchungen: 
Bayerische Landesanstalt für Landtechnik, Weihenstephan 
Institut für Physiologie und Ernährung der Tiere der Universität München 

Praktischer Einsatz: 
Staatsgut Wildschwaige bei Freising 

Prüfungsbeginn: Prüfungsabschluß: Druck: 
August 1962 Dezember 1963 Dezember 1963 



Beschreibung 

Der Futtermiseher LA W T yp M 2 wurde im Juli 1962 zur Prüfung angelie­
fert. Er dient zur Herstellung von Kraftfuttergemischen in landwirtschaft­
lichen und kleineren gewerblichen Betrieben. 

Der Misd1er besteht aus dem Mischbehälter mit Annahmetridlter, der 
Sd1necke mit unterbrochenem Förderrohr, dem Antrieb und dem Trag­
gestell (Abb. 2). Das Gerät ist in Ganzstahlbauweise hergestellt. 

Der Mischbehälter, oben zylindrisd1, unten konisch ausgebildet mit seitlich 
herausgeführter Absackvorrichtung, ist aus 2-mm-Stahlbledl in Sdnveiß­
konstruktion gefertigt. An den konischen Teil schließt sid1 nach unten ein 
kurzes Förderrohr zur Materialannahme bei Untenbeschickung an, das mit 
einer stufenlosen Einstellung des Materialeinlaufes ausgerüstet ist. Damit 
soll erreid1t werden, daß auch geringe Mengen angenommen werden. Ein 
exzentrisd1 geformter Trichter zur Materialannahme umsd1ließt das Förder­
rohr der Schnedte. 

Die Förderschnecke ist im Mischbehälter von einem Förderrohr (Zwangs­
misd1er) umgeben, das zur Materialannahme im konischen Behälterteil 
unterbrochen ist. Ein in dieser Höhe auf dem Schned<engang angebrachter 
Räumer soll den Materialzufluß fö rdern und Brückenbildung verhindern. 
Das Schneckenrohr endet 90 mm vor der Unterkante der oberen Abdedntng. 
Die Sdmecke ragt an dieser Stelle etwa 30 mm aus dem Förderrohr. Ober 
dem Ende der Schned{enwindung ist auf der Welle ein Auswerfer angebracht; 
er soll bewirken, daß das von der Schnecke hochgeförderte Gut jeweils über 
den gesamten Misd1erquerschnitt verteilt wi rd, ohne daß sid1 ein Sdlütt­
kegcl bildet. 

Die obere Abdechmg ist aufgeschraubt. Sie weist zwei Offnungen auf, die 
für Obenbeschidmng verwendet werden können. Wird der Miseher mittels 
Gebläse besd1idn, dienen die beiden Offnungen zum Anbringen der Filter­
säcke. Die Beschickung des Mischcrs mit Gebläse erfolgt über eine unter der 
oberen Abdeckung befindliche tangentiale Rohrabzweigung. 

Der Antrieb besteht aus einem verkapselten Keilriementrieb unterhalb des 
Annahmetrichters und dem dort einschließl ich Sd1altung (Sterndreieck­
schaltung) eingebauten Motor. 

Das Traggestell ist aus Winkelstahl in Rahmenlwnstruktion gefertigt und 
steht auf vier Gummipuffern. 

ßeim Misdworgang wird das Material im konisd1en Teil des Misd1behälters 
angenommen und am oberen Sd111eckenende wieder horizontal über die 
Misd1erquersd1nittsfläd1e verteil t. 

Bei einem Einbau in einem Speid1erboden kan n das Traggestell fortfallen. 
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Technische Daten (gemessene Werte): 
Gesamthöhe des Misd1ers 
Gesamttiefe 
Gesamttiefe mit Absackvorrichtung 
Gesamtinhalt des Mischbehältcrs (Firmenangabe) 
Nutzinhalt des Misd1behälters1) 

Außendurchmesser des Schneckenrohres 
Steigung der Schnecke 
Drehzahl der Schnecke 

2570 mm 
1255 mm 
1080 mm 
1200 I 
1120 I 

225 mm 
190 mm 
350 U/min 

Antriebsmotor 
Gewicht 

3 kW, 220/380 Volt 1440 U/min 
320 kg 

Prüfung 

Der praktische Einsatz des Futtermischcrs erstreckte sich über einen Zeit­
raum von etwa 15 Monaten. Der Miseher war in einer Scheune ttnter­
gebracht. Die Beschickung wurde mit einem Gebläse jeweils während des 
Schrotens direkt in den Miseher vorgenommen. Die Zugabe der Kompo­
nenten erfolgte von unten. Die prozentuale Zusammen.sctzung der einzel­
nen Mischungen, das Gewicht und der Verwendungszweck wurden in einem 
Betriebstagebuch aufgezeichnet. Ferner konnten Beobachtungen über Be­
triebssicherheit, Handhabung, Wartung und Versd1leiß vorgenommen 
werden. 
Die ted1nischen Messungen zur Ermittlung der Mischleistung, der maxi­
malen und minimalen Füllung sowie der elektrischen Leistungsaufnahme 
erfolgten im praktischen Einsatz. Sie wurden bei Untenbeschickung durch­
geführt. 
Die Mischeffektuntersuchungen sind zu Beginn und am Ende der Prüfung 
vom Institut für Physiologie und Ernährung der Tiere der Universität 
München nach einem dort entwickelten Verfahren vorgenommen worden. 
Für die Festlegung der erforderlid1en Mischzeiten erfolgten in kurzen Zeit­
abständen Probeentnahmcn. Vor den Misd1effekruntersud1ungen wurde 
die Behälterinnenwand auf Sauberkeit überp rüfl:. 
Die unfallsd1utzted1nisd1e Untersuchung führte der Bundesverband der 
landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften durch. 

Prüfungsergebnisse 

Mit dem Futtermiseher LA W Typ M 2 mit 1120 1 Nutzinhalt für Unten­
und Obenbeschickung wurden während des 15monatigen Prüfungseinsatzes 
etwa 930 dz KrafHuttergemisd1e hauptsächlid1 für Schweine und Hühner 
aufbereitet . Die Zusammensetzung der vorwiegend verwendeten Futter­
mischung ist aus Tabelle 1 zu entnehmen. 
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Tabelle 1: 

Zusammensetzung der im Einsatzbetrieb vorwiegend hergestellten 
Futtermischung 

Für Schweine (Endmast) 

Mischfutter-Korn ponenten Gewichtsanteil 
0/o 

Gerstenschrot 
Fisd1mehl 
Futterkalk 

insgesamt 

95 
4 
1 

100 

Bei den Misd1effektuntersuchungen wurde mit der Mischung I (Standard­
mischung) gearbeitet; mit der Mischung II ist nur eine Ergänzungsmessung 
durd1geführt worden (s. Tabelle 2). 

T abelle 2: 
Zusammensetzung der Misd1t1ngen I und II 

Mischung I (Standardmischung) Mischung II 

I 
Gewichts-, I Gewichts-

Mischfutter-Komponenten anteil Ofo Mischfutter-Komponenten anteil 0;
0 

Getreideschrot 
(gut rieselfähig) 75 aus fertiger Misdmng I 89 

ungemahlene Gerste 10 melassierte 
Luzernegrünmehl 4 Trockenschnitzel 11 

aufgefettetes 
Weizennad1mehl 10 

Indikatorstoff 
(gut rieselfähig) 1 

insgesamt 100 I insgesamt 100 

In Tabelle 3 ist die Reihenfolge angegeben, in der die Einzelkomponenten 
der Standardmischung bei den Versuchen zur Bestimmung des Mischeffekts 
in den Annahmetrichter eingeschüttet wurden. Der Mischvorgang beginnt 
bereits beim Besd1ick.en. Die Gesamtmisd1zeit, die für eine gleichmäßige 
Beimischung der Einzelkomponenten erforderlich ist, setzt sid1 aus der 
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reinen Mischzeit und der Vormischzeit zusammen. Letztere entspricht der 
Zeit zwischen der Zugabe der jeweiligen Komponente und dem Beschik­
kungsende. 

D ie in T abelle 3 fü r die reine Mischzeit eingetragenen Werte sind aus 
T abelle 4 entnommen. In dieser sind für die aufgeführten Mischzeiten die 
Abweichungen (s) der durch A nalyse ermittelten Komponentenanteile vom 
errechneten Sollwert in Ofo angegeben. Die eingeklammerten Werte wurden 
bei der Mischeffektuntersuchung am Ende der Prüfung erzielt. D ie An­
merkung zu T abelle 4 besagt, daß alle W erte kleiner als 5 eine ausreichende 
Mischgenauigkeit ausweisen . 

Ein Vergleich der Klammerwerte mit den anderen zeigt, daß die U nter­
sud1Ungsergebnisse zu Beginn und am Ende der Prüfung keine nennens­
werten U ntersd1iede aufweisen. Der mit dem Gerät erzielbare Mischeffekt 
hat sich somit während des Prüfungseinsatzes nicht geändert. 

Die Mischeffektuntersuchung er gibt, daß zur H erstellung der angegebenen 
550-kg-Standardmischung für die Beimisd1t1ng von 
ungemahlenem Getreide (Gerste) 

Luzernegrünmehl 
Indikatorstoff 

11,1 min 
5,9 min 

13,9 m in 

zu 20 0Jo aufgefettetem Weizennachmehl 9,9 min 

erforderlich sin d (s. Tabelle 3). Zusatzstoffe, die h insichtlid1 Schüttgewicht, 
Rieselfähigkeit und Mengenanteil mit einer der Komponenten vergleichbar 
sind, dürften für eine genügend homogene Mischung annähernd die gleichen 
Mischzeiten erfordern. 

Die gesamte Misdneit für eine Mischerfüllung bet rägt demnad1 bei Unten­
besd1ickung und 550 kg Misd1erinhalt 13,9 min. Sie ist abhängig von jener 
Komponente, die die größte Mischzeit erfordert. 

Die Gesamtzeit für eine Mischerfüllung beläuft sid1 auf 20,6 min und glie­
dert sid1 auf in 5,1 min Füllzeit (einschließlid1 Vormisd1Zeit ), 10 min reine 
Mischzeit und 5,5 min für das Absacken (Entleeren). 

Die Misd1leistung des Gerätes ergibt sid1 da raus zu 16,0 dz/h. 

Die Annahmeleistung der Fördersdmecke bet rug bei U ntenbesd1ickung 
65 dz/h. 

Die maximale Füllung soll mit der Oberkante des Förderroh rs im Misch­
behälter absd1ließen, weil zu große Füllungen sich auf den Mischeffekt nach­
teilig auswirken. Der Behälter inhalt bis Oberkante Förderrohr wird deshalb 
als Nutzinhalt des Mischcrs bezeid1net; er beträgt 1120 1. Bei der Aufberei­
tung der Standardmisd1Ung mit einem hl-Gewicht von 57,3 kg ist die 
maximale Füllmenge zu 640 kg ermittelt worden. Der Nutzinhalt des 
Mischcrs ist dabei voll (100 OJo) mit Misd1gut gefüllt. Durch den Auswerfer 
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T abelle 3: · 

M ischzeiten der einzelnen Zusat zstoffe unter Einbeziehung der 
V ormischzeit ; Miseherinhalt = 550 k g; Gesamtfüllzeit = 5,1 min 

Reihenfolge Gewichtsanteil Vermisch- reme Gesamt-
der Komponenten der Komponenten zeit Misch- misch-
bei der Befüllung zeit Zelt 

ko 
" 

Ofo mm mm mm 

Getreideschro t 50 - - - -
unvermahlen e Gerst e 55 10 4,1 7 11,1 

Luzernegrünm eh l 22 4 3,9 2 5,9 

Indikatorstoff 5,5 1 3,9 10 13,9 

G etreideschro t 50 - - - -
z u 20 °/o aufgefettetes 
W eizennachmehl 55 10 2,9 7 9,9 

G etreideschrot 312,5 - - - -

Tabelle 4 

Misch- s in °/o des analyt. s in Ofo des Sollwertes s in Ofo des Sollwertes 
zelt ermittelten Sollwertes für die analyc. ermit!. für die analyt. ermit-

für den Getreideanteil tclte Menge an auf- tclte Indikatorstoff-
pro 100 g Mischgut gefett. Weizennad1mehl menge pro 100 g 

111111 pro 100 g Misd1gut Misd1gut 

2 7 (8) 9 (8) 25 (21) 

4 5 (5) 7 (6) 15 (1 7) 

7 4 (4) 4 (4) 8 (9) 

10 4 (4) 4 (4) 4 (4) 

15 4 (4) 4 (4) 4 (4) 

30 4 - 4 - 4 -

Anmerkung: 
1) Die angewandten Untersuchungsverfahren sind mit einem methodisd1en Fehler 

behaftet, dessen Standardabweichungs = 4 ist. Das bedeutet , daß alle Werte, die 
unter 5 liegen, eine ausreichende Mischhomogenität ausweisen. 

2) Eine ausreid1ende Verteilung des Luzernegrünmehls ließ sich bereits nach 2 min 
Mismzeic durch die mikroskopisdle Analyse nachweisen. 
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(280 mm (/)) an der Schnecke oberhalb des Fördenohres und die verhältnis­
mäßig hohe Schneckendrehzahl (350 U/min) wird das hod1geförderte Gut 
über den Behälterquersdmitt gut verteilt, so daß sid1 kein Srnüttkegel aus­
bildet. 

Die Mindestfiillmenge, die zur Herstellung einer ausreid1end homogenen 
Misdllmg erforderlich ist, beträgt etwa 60 kg; das entsprirnt ea. lOOfo der 
maximalen Fi.illmenge. 

Der Rest an Misd1gut, der im Misrner zurückbleibt, ist mit 4 kg ( = 0,6 Ofo 
der Püllmenge) sehr gering. Dies ist auf die Reduzierung der Marerial­
einlauföffnung bis Null zurückzuführen. Ein Herausnehmen des Materials 
ist nur erforderlid1, wenn Futterzusätze beigemischt wurden, die anderen 
Tierarten selbst in geringen Mengen nicht zuträglid1 sind. 

Die Leistungsaufnahme des Motors betrug bei einer Füllung des Mischcrs 
mit 550 kg Misd1Ung I (s. Tabelle 2) 1,35 kW und stieg bei gleid1er füll­
menge mit Misrnung li, die sich von Mischung I nur durch die Zugabe von 
11 °/o Melassetrockenschnitzel, einem sd1led1t riesetfähigen Gut, untersd1ei­
det, auf 1,45 k\V an. Der 3-kW-Motor reid1t also gut aus. 

Die Betriebssicherheit ist gut. Der Miseher hat im Prüfungseinsatz zufrie­
denstellend gearbeitet; Störungen traten nicht auf. Das Gerät läuft sehr 
ruhig. 

Eine merkliche Staubentwicklung durd1 den Miseher wurde nid1t festgestellt. 

Handhabung und Wartung sind einfad1. Zur Reinigung ist das Gerät nach 
Abnahme des aufgesd1raubten Deckels sehr gut zugänglich. D ies erfordert 
jedod1 zusätzliche Arbeitszeit; während des 15monatigen praktischen Ein­
satzes war eine Reinigung nicht erforderlich. Das Schauglas zur Kontrolle 
des füllungsgrades hat sid1 als zweckmäßig erwiesen; es hat sid1 nirnt zu­
gesetzt, sondern wurde stets von der absinkenden Schrotmenge gereinigt. 
form und Ausbildung des Annahmetrichters zur Untenbesdlickung sind 
gut. Die Absad~vorrid1tung ist sehr gut; durd1 die Betätigung der Sack­
halterung mit dem Fuß hat man bcide Hände zum Anlegen des Sackes frei. 
Die stufenlose Regulierung des Materialeinlaufs erwies sich als praktisch. 

Eine Betriebsanleitung ist vorhanden, sie sollte am Mischbehälter in Sid1t­
höhe über der Absackvorrimtung nichtabwasd1bar angebracht sein. 

Ein nennenswerter Versd1leiß ist im Prüfungseinsatz nicht aufgetreten. 

Der Farbanstridt hat sich als haltbar erwiesen. 

Eine Umfrage bei Besitzern typengleicher Geräte bestätigte im wesentlid1en 
die Ergebnisse der Prüfung. 

Beim Abschluß der unfallschutztechnischen Untersuchung des zur Prüfung 
angelieferten Gerätes konnten nad1 dem derzeitigen Erfahrungsstand der 
Unfallverhütung keine Mängel festgestellt werden. Nad1 den Unfallver-
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hi.itungsvorsd1riften (Abschnitt 1 § 9) der landwirtschaftlichen Berufsgenos­
sensdlaften ist es notwendig, beim Kauf auf die Mitlieferung und richtige 
Montage der Unfallsd1utzvorrid1tung zu ad1ten. 

Der Preis des Mischcrs erscheint hoch, ist jcdod1 in Anbetracht der reidl­
haltigen Ausstattung und der dadurd1 bequemen Handhabung noch ge­
rechtfertigt. 

Der Prüfungsausschuß, bestehend aus den Herren 
Landw. Xaver Braun, Gut Hagenau, Kranzberg bei Freising, 
Dipl.-Landw. Kraus, Staatsgut Wildsd1waige, 
Dr. Niesar, Institut für Physiologie und Ernährung der Tiere, 
Universität München, 
Ing. Reichert, Freising, 
Landw. Selmayr, Sd1loßgut Erd1ing bei Freising, 

kam nach Berichterstattung durch Dipl.-Jng. Dipi.-Landw. K. Meincke zu 
folgender 

Beurteilung 

Der Futtermiseher LA W Typ M 2 mit 1120 1 Nutzinhalt für Unten- und 
Obenbesd1ickung der Firma Law, Senlis-Oise/frankreich, hat sid1 in der 
Prüfung bewährt. Er eignet sich zur Herstellung von Kraftfuttermisdltmgen 
für die Rinder-, Sd1weine- und Hühnerhaltung. 

Die erzielte Mischgenauigkeit entsprid1t den gestellten Anforderungen. Die 
zulässige maximale füllung beträgt bei einem hi-Gewicht der Futter­
mischung von 57,3 kg und einem Sd1üttwinkel von 0 ° 640 kg. Zur Auf­
bereitung von 550 kg der verwendeten Standardmischung wurde für das 
Füllen, Mischen und Entleeren (Absacken) eine Gesamtarbeitszeit von 
20,6 min benötigt. Dies entsprid1t einer Mischleistung de$ Gerätes von 
16,0 dz/h. 

Der 3-kW-Motor reid1t gut aus. Das Gerät ist betriebssicher; Handhabung 
und Wartung sind einfach. Das Schauglas zur Kontrolle des füllungsgrades 
und die stufenlose Regulierung des Materialeinlaufs erwiesen sid1 als zweck­
mäßig. 

Der Futtermisd1er LA W Typ M 2 mit 1120 1 Nutzinhalt für Unten- und 
Obenbeschickung wird "DLG-anerkannt". 

1) Nutzinhalt = Gesamtinhalt abzüglich des Raumes von Fördcrrohroberkantc bis 
zur Abdeckung. 
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